
Standpunkt
zu Vorschlägen 
aus persönlichen 
Gesprächen
In den Mitgliederver­
sammlungen sollten 
Beschlußerläuterung, 
betriebliche Analyse 
und konkrete 
Schlußfolgerungen 
enger verbunden werden

Die Kreisleitung Gotha hat aus 
den vertrauensvollen individuel­
len Gesprächen mit den Mitglie­
dern und Kandidaten sowie aus 
den Parteiwahlen die Schlußfol­
gerung gezogen, den Grundorga­
nisationen wirksamer bei der Vor­
bereitung und Durchführung der 
Mitgliederversammlungen zu hel­
fen. Viele Genossen, so zum Bei­
spiel auch Achim Heinemann, 
Meister im VEB Kraftfahrzeug­
werk „Dr. Theodor Neubauer", 
hoben hervor, daß die wachsen­
den Anforderungen an die 
Grundorganisationen nur erfüllt 
werden können, wenn Kollektivi­
tät und persönliche Verantwor­
tung erhöht, das Parteileben er­
zieherisch wirksamer, die Lei­
tungstätigkeit komplexer und ef­
fektiver gestaltet werden.
Vor eine große Aufgabe gestellt, 
hat die BPO im Kraftfahrzeug 
werk wichtige Erfahrungen ge­
sammelt, die unsere Kreisleitung 
verbindlich verallgemeinert. In­
nerhalb von neun Monaten 
mußte das Produktionsprofil die­
ses Betriebes völlig verändert 
werden. 800 Werktätige galt es 
für eine neue Tätigkeit zu qualifi­
zieren, über 500 für Schichtarbeit 
zu gewinnen.
Dies aiies gelang nicht zuletzt 
auch deshalb, weil sich das Par­
teikollektiv durch inhaltsreiche 
Mitgliederversammlungen für 
das Vorhaben gut gerüstet hatte. 
Welche Erfahrungen sind dabei 
hervorzuheben?

1. Die Genossen nutzen die Mit­
gliederversammlungen, um tief 
in das Wesen der Beschlüsse des 
ZK einzudringen. Sie beraten da­
bei gründlich die Anforderungen, 
die sich aus neuen Zielen und 
Kampfbedingungen ergeben. 
Parteiliche Positionen zu den 
Grundfragen unserer Zeit werden 
erarbeitet. Mitgliederversamm­
lungen solchen Inhalts sind von 
großem Wert, um ohne Zeit- und 
Informationsverluste die Partei- 
und Arbeitskollektive mit den Be­
schlüssen bekannt zu machen, 
die Werktätigen für ihre konse­
quente Verwirklichung zu mobili­
sieren und dabei das einheitliche, 
geschlossene Handeln der Kom­
munisten zu sichern.
2. In den Mitgliederversammlun­
gen dieser BPO werden die Ge­
nossen mit der exakten Analyse 
der Lage im Betrieb und den dar­
aus abgeleiteten Schlußfolgerun­
gen und Leitungsentscheidungen 
zur Durchführung der Beschlüsse 
vertraut gemacht. Die Leitung 
der BPO ist ebenso wie die Lei­
tungen der APO ständig über 
Stimmungen und Meinungen der 
Werktätigen im Bilde. Das alles 
versetzt sie in die Lage, die Ge­
nossen rasch und gut mit Argu­
menten für das politische Ge­
spräch auszustatten sowie über 
die Genossen in den Massenor­
ganisationen die politische Arbeit 
sinnvoll zu koordinieren, auf die 
Schwerpunkte zu richten.
3. Die Erfahrungen der Parteiar­
beit im Kraftfahrzeugwerk leh­
ren: Bemerkenswerte Ergebnisse 
bei der Verwirklichung der Be­
schlüsse der Partei werden er­
reicht, wenn die Genossen in den 
Mitgliederversammlungen sich 
anspruchsvolle Ziele stellen, die 
konkreten Schritte zu ihrer Reali­
sierung ausgiebig beraten und 
dann beschließen. Dabei sind die 
Tagesaufgaben mit der perspek­
tivischen Entwicklung zu verbin­
den.
4. Um die Werktätigen zu mobili­
sieren, ist es notwendig, von dör 
Mitgliederversammlung ausge­
hend, die ideologischen Voraus­
setzungen für die Meisterung der

volkswirtschaftlichen Vorhaben 
zu schaffen, vor allem für die 
ökonomische Verwertung neue­
ster Erkenntnisse aus Wissen­
schaft und Technik. Automatisie- 
rungs- und Rationalisierungsvor­
haben stellen neue Anforderun­
gen an politische Haltung, fachli­
ches Wissen und berufliches 
Können. Ein höheres Niveau der 
Qualifizierung, mehr Disponibili­
tät ist erforderlich, Bereitschaft 
und Fähigkeit zum planmäßigen 
Wechsel von Arbeitsaufgaben, 
-platz und -kollektiv. Dabei sind 
stets die sozialen Aspekte zu be­
rücksichtigen. Darüber muß in 
den Mitgliederversammlungen 
zuerst Klarheit geschaffen wer­
den.
Solche konkreten Mitgliederver­
sammlungen und davon ausge­
hende Überzeugungsarbeit wa­
ren im Kraftfahrzeug werk Gotha 
Voraussetzung dafür, daß sich in 
Vorbereitung des XL Parteitages 
die Bewegung zur Übernahme 
persönlicher Verpflichtungen auf 
die qualitativen Faktoren des 
Wirtschaftswachstums konzen­
trierte. So wöllen die Werktäti­
gen des Betriebes 1986 die pro­
duktionswirksame Einsparung 
von Arbeitszeit auf 155 Prozent, 
den Rationalisierungsmittelbau 
auf 125 Prozent erhöhen, die 
Selbstkosten um 4 Prozent sen­
ken. Arbeiter und Wissenschaft­
ler kooperieren beim Einsatz von 
Robotertechnik und Mikroelek­
tronik in Rationalisierungskom­
plexen.
Solche Erfahrungen vermittelt 
unsere Kreisleitung den Grundor­
ganisationen am Tag des Partei­
sekretärs und an Ort und Stelle. 
Wir wollen damit die Parteileitun­
gen befähigen, die gründliche Er­
läuterung der Beschlüsse, die 
konkrete Analyse der betriebli­
chen Lage und die Ableitung von 
Schlußfolgerungen für die Partei­
arbeit daraus stets als Einheit zu 
betrachten und in den Mitglieder­
versammlungen in ihrem engen 
Zusammenhang darzulegen.
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